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EXECUTIVE SUMMARY 
 

Ausgangspunkt für die enorme Karriere des Konzeptes der Future Skills ist die Diagnose, dass derzeitige Kon-

zepte der Hochschulbildung den drängenden Herausforderungen unserer Gesellschaften keine überzeugenden 

Zukunftskonzepte entgegenstellen. 

 

“Future Skills sind Kompetenzen, die es Individuen 

erlauben, in hochemergenten Handlungskontexten 

selbst organisiert komplexe Probleme zu lösen und 

(erfolgreich) handlungsfähig zu sein.” (Ehlers 2020: 

S. 57). 

 

Als Unterscheidungsdimension zwischen aktuellen 

oder bisherigen Kompetenzanforderungen und sol-

chen, die zukunftsrelevant sind, gilt das Konzept der 

Emergenz: Insbesondere solche Handlungskon-

texte, die hochemergente Entwicklungen von Le-

bens-, Arbeits-, Organisations- und Geschäftspro-

zessen aufweisen, benötigen Future Skills zur Be-

wältigung der Anforderungen. Im Mittelpunkt dieser 

emergenten Gesellschafts- und Systemzustände 

stehen die Anforderungen an Transformationskom-

petenzen Einzelner, von Organisationen und gesell-

schaftlichen Gruppen.  

 

In der NextSkills-Studie wurden auf Basis von Tiefe-

ninterviews und Einschätzungen weltweit befragter 

Expert*innen 17 Future Skills-Profile konstruiert, die 

für zukünftige Hochschulabsolvent*innen besondere 

Bedeutung haben. Jedes Profil ist klar definiert und 

enthält ein oder mehrere sogenannte Bezugskompe-

tenzen. Die verschiedenen Future Skills-Profile las-

sen sich drei Dimensionen zuordnen: jene Future 

Skills, die sich auf die eigene Entwicklung beziehen 

(Lernen - individuell entwicklungsbezogen), auf die 

Entwicklung bestimmter Lösungen (Entwickeln - in-

dividuell objektbezogen) und auf die gemeinsame 

Entwicklung in sozialen Systemen (Ko-Kreieren - in-

dividuell organisationsbezogen). Future Skills ste-

hen nicht unverbunden nebeneinander, sondern wir-

ken zusammen: Im Triple Helix-Modell wird 

beschrieben, wie Future Skills bei erfolgreichen 

Handlungen miteinander zusammenspielen.  

Future Skills sind Teil der Kompetenzwende, des Fu-

ture Skills Turn, der sich bereits heute vollzieht und 

für die Hochschulen der Zukunft notwendig ist. Hier 

steht nicht mehr die Funktion des Wissenstransfers 

im Mittelpunkt - stattdessen sollen Studierende bei 

der Entwicklung von Future Skills unterstützt werden. 

Dabei geht es um die Entwicklung von Handlungs-

dispositionen für den Umgang mit komplexen, unbe-

kannten Problemsituationen. Zum Wissenserwerb 

treten die Reflexion von Werthaltungen und die Ent-

wicklung von Fähigkeiten hinzu.  

 

Im NextSkills-Forschungsvorhaben wurden vier Ent-

wicklungsstränge identifiziert, die die zukünftige Ent-

wicklung von Hochschulprofilen stark beeinflussen 

werden: zunehmender Fokus auf Future Skills, multi-

institutionelle Studienverläufe, Personalisierung aka-

demischen Lernens und Lebenslanges Lernen in 

Hochschulen. Darauf basieren vier Zukunftsszena-

rien für die Hochschule der Zukunft: 

 

Szenario 1: Die Future Skill-Universität 

Szenario 2: Die multi-institutionelle Netzwerk-Uni-

versität 

Szenario 3: Die personalisierte MyCurriculum-Uni-

versität 

Szenario 4: Die Lifelong Learning-Universität 
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EINLEITUNG: WARUM FUTURE SKILLS?   
Future Ski l ls  als  Kompetenzfundament für  die Herausforderungen der Zukunf t  

Mit zunehmender Flexibilisierung von Biografien 

wächst die Verantwortung Einzelner, individuelle 

Kompetenzstrategien für das eigene Leben zu entwi-

ckeln. Berufliche und private Lebensräume entgren-

zen sich dabei zunehmend und greifen ineinander. In 

Bezug auf Bildung können wir eine regelrechte „Drift 

to Self-Organisation“ diagnostizieren (Ehlers 2020). 

Kennzeichnend dafür ist eine Entstandardisierung 

von Bildungsverläufen, bei der die Passung von in-

formellen und formellen Bildungsangeboten zu be-

ruflichen und privaten Anforderungen zunehmend 

selbst priorisiert und in individuelle Lern- und Hand-

lungsstrategien umgesetzt werden muss, die ver-

stärkt auf einen Erwerb von „Future Skills“ abzielen. 

Hochschulen stehen vor der Herausforderung, da-

rauf zu reagieren.  

Der Begriff Future Skills hat in der öffentlichen Dis-

kussion über Hochschul-Bildungskonzepte zu einem 

entscheidenden Wandel beigetragen. Ausgangs-

punkt für die enorme Karriere des Konzeptes der Fu-

ture Skills ist die Diagnose, dass derzeitige Konzepte 

der Hochschulbildung den drängenden Herausforde-

rungen unserer Gesellschaften keine ausreichend 

überzeugenden Zukunftskonzepte entgegenstellen - 

weder der nachhaltigen Gestaltung unserer Umwelt 

noch den damit zusammenhängenden sozialen oder 

ökonomischen Aufgaben. Denn die Zukunft ist un-

vorhersehbar und wir können sie nicht prognostizie-

ren, müssen aber bereit sein, sie zu gestalten. Es ist 

unser aller gemeinsame Verantwortung, das Beste 

aus den Möglichkeiten zu machen und Wege zu fin-

den, mit dieser ungewissen Zukunft umzugehen. Da-

bei geht es um nicht mehr und nicht weniger als den 

Erhalt unseres Planeten und unserer Lebensgrund-

lagen. 

Das Lösen der enormen gesellschaftlichen Problem-

lagen erfordert die Fähigkeit, neue und bisher unbe-

kannte Ansätze zu entwickeln, neue Wege zu gehen 

und bislang Unverbundenes auf neue Weise mitei-

nander in Beziehung zu setzen. In der Bildung und 

Wissenschaft wird dies nur dann gelingen, wenn wir 

im besten Sinne inter- und transdisziplinär daran ar-

beiten, die Lösungsbeiträge einer jeden Disziplin zu-

sammenzutragen, kritisch zu reflektieren und aufei-

nander zu beziehen. Doch wo stehen wir dahinge-

hend? Bereiten Hochschulen mit ihren Curricula, 

Lehr-, Lern- und Prüfungsformen angemessen auf 

die Gestaltung dieser Welt vor? Welche Kompeten-

zen benötigen Studierende, um die Herausforderun-

gen der Zukunft zu meistern und kompetent hand-

lungsfähig zu bleiben? Und wie können wir diese er-

lernen? 

Das hier vorgestellte Future Skills-Rahmenwerk der 

NextEducation-Arbeitsgruppe zeichnet sich dadurch 

aus, bildungs- und kompetenztheoretisch verankert 

und empirisch fundiert zu sein - und die Future Skills-

Profile in einem darauf basierenden Modell zu veror-

ten. Wir stellen die Frage nach der Hochschulbildung 

der Zukunft damit auf ein solides Fundament. Dieses 

möchten wir Ihnen vorstellen und so dazu beitragen, 

gemeinsam kreative Antworten darauf zu finden. 

 

Ulf-Daniel Ehlers 

Professor für Bildungsmanagement und Lebenslan-

ges Lernen 
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WAS SIND FUTURE SKILLS? 
Was Future Ski l ls  besonders  macht :  Emergenz als  Zukunftskr i ter ium, Handlungskompetenz 

a ls  b i ldungstheoret isches Fundament  

“Future Skills sind Kompetenzen, die es Individuen erlau-

ben, in hochemergenten Handlungskontexten selbst or-

ganisiert komplexe Probleme zu lösen und (erfolgreich) 

handlungsfähig zu sein. Sie basieren auf kognitiven, mo-

tivationalen, volitionalen sowie sozialen Ressourcen, sind 

wertebasiert und können in einem Lernprozess angeeig-

net werden” (Ehlers 2020: S. 57). 

Future Skills sind Handlungskompetenzen eines be-

stimmten Zuschnitts (bspw. Ehlers 2020, Agentur Q 

2021). Geht es beispielsweise darum, für eine neue Prob-

lemstellung eine Lösung zu entwickeln, so sind die Fähig-

keit zum Perspektivwechsel, Flexibilität und Offenheit, 

aber auch Interdisziplinarität von Bedeutung. In der 

NextSkills-Studie sind diese Kompetenzen in einem „Fu-

ture Skill“-Profil mit dem Label „Design-Thinking-Kompe-

tenzen“ zusammengefasst (Ehlers 2020). Geht es in ei-

nem anderen Bereich beispielsweise darum, sich beruf-

lich in zunehmend vernetzten, oft unklaren und komple-

xen Organisationsrollen und Gesprächskontexten zu-

rechtzufinden oder privat in sehr weit ausdifferenzierten 

familiären Patchwork- und Wahlfamilienkonstellationen 

zu agieren, so sind Fähigkeiten wie beispielsweise der 

Umgang mit Vieldeutigkeit, Handeln in unsicheren Situa-

tionen und der Umgang mit Heterogenität von Bedeutung. 

All diese Fähigkeiten sind in der NextSkills-Studie als „Fu-

ture Skills“-Profil unter dem Label „Ambiguitätskompe-

tenz“ zusammengefasst. Die NextSkills-Studie enthält 17 

solcher Future Skills-Profile (Ehlers 2020).  

In den letzten fünf Jahren – seit 2017 mit der Publikation 

der ersten (expliziten) Future Skills-Studie in Deutschland 

– hat sich das Interesse an Future Skills für den Bereich 

der akademischen Bildung vervielfacht und fasst die Dis-

kussion um Schlüsselkompetenzen neu. Die Gründe da-

für sind vielfältiger Natur, die in gesellschaftlichen Me-

gatrends wie beispielsweise Digitalisierung, demographi-

schem Wandel, Entwicklung einer Bildungsgesellschaft 

(Ehlers 2020) liegen. Sie führen zu einer steigenden Be-

deutung von Future Skills als eben solchen Fähigkeiten, 

die es Individuen erlauben, in einer Welt in ständigem 

Wandel und in zukünftigen emergenten – also unvorher-

sehbaren – und sich schnell ändernden Anforderungssitu-

ationen Gestaltungsfähigkeit für das eigene Leben und für 

gesellschaftliche Zusammenhänge zu besitzen und/oder 

wieder zu erlangen. Bei „Future Skills“ geht es also um 

jene Kompetenzen, die besondere Bedeutung für die 

Handlungsfähigkeit in solchen zukünftigen Situationen 

haben, die aufgrund ihrer schnellen Veränderungen im-

mer wieder neue, komplexe Problemlagen hervorbringen, 

für die eine Vorbereitung durch (Aus)Bildung im bisheri-

gen Sinne (Wissensvermittlung im Vorbereitungsmodus) 

nicht mehr gut möglich ist. 

Im Begriff und im Konzept lassen sich Future Skills von 

solchen Kompetenzen abgrenzen, die nicht im besonde-

ren Maße zukunftsorientiert sind. Als Unterscheidungsdi-

mension zwischen aktuellen oder bisherigen Kompetenz-

anforderungen und solchen, die zukunftsrelevant sind, gilt 

dabei das Konzept der Emergenz: Insbesondere solche 

Handlungskontexte, die hochemergente Entwicklungen 

von Lebens-, Arbeits-, Organisations- und Geschäftspro-

zessen aufweisen, benötigen Future Skills zur Bewälti-

gung der Anforderungen. Emergenz definiert also die 

Trennlinie, die bisherige oder traditionelle Arbeitsbereiche 

und zukünftige Arbeitsbereiche voneinander abgrenzt. Da 

diese Grenze nicht klar schematisch, sondern fließend 

verläuft und viele Organisationen sich in Transformations-

prozessen befinden, in denen sich schwach emergente 

Arbeitskontexte zu hochemergenten Arbeitskontexten 

entwickeln, ist auch die Notwendigkeit von Future Skills 

ein sich entwickelnder Bereich und nicht ein binärer Zu-

stand des entweder/oder. 

Zahlreiche Veröffentlichungen zu Future Skills bieten 

zwar Ausführungen zu und Auflistungen von Skills-Profi-

len, weisen jedoch theoretische Defizite auf. So basieren 

sie oft nicht auf klar definierten Future Skills-Konzeptio-

nen, betrachten diese nicht fundiert bildungs- und kompe-

tenztheoretisch oder argumentieren aus einer rein 
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employability-orientierten Perspektive. Das hier vorge-

stellte Future Skills-Rahmenwerk zeichnet sich dadurch 

aus, bildungs- und kompetenztheoretisch verankert und 

empirisch fundiert zu sein - und die Future Skills-Profile in 

einem darauf basierenden Modell zu verorten. 

In der kompetenztheoretischen Fundierung, die unserem 

Future Skills-Ansatz zugrunde liegt, konzeptualisieren wir 

Future Skills als Kompetenzen und damit komplexe 

Konstrukte, die auf kognitiven, motivationalen, volitiona-

len sowie sozialen Ressourcen basieren und erfolgrei-

ches Handeln in emergenten Kontexten ermöglichen sol-

len. 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 1: Modell der Future Skills als Handlungskompetenzen 
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METHODIK DER NEXTSKILLS-STUDIE
 

Bei derzeit vorliegenden Skills-Studien (Ehlers 2022) 

ist als genereller Trend festzustellen, dass Future 

Skills-Konzepte auch Digitalkompetenzen enthalten, 

aber einen Schwerpunkt auf Kompetenzen transver-

saler Natur (z.B. ethische Kompetenz, Umgang mit 

Ambiguität usw.) legen. Sie unterscheiden sich 

durch Ausrichtung, Methodik und Orientierung. So 

sind Studien wie beispielsweise der D21-Digital-In-

dex (Initiative D 21 2021) stärker auf Digitalisie-

rungs-, Digital- und Medienkompetenzen bzw. Digital 

Skills fokussiert. Der Stifterverband und McKinsey 

(Stifterverband 2021) setzen ebenfalls einen 

Schwerpunkt im Bereich digitaler Kompetenzen, 

nehmen aber auch transversale Future Skills und so-

genannte transformative Kompetenzen mit auf.  

 

Methodisch nutzen Future Skills-Studien als Vorha-

ben der Ermittlung zukünftiger Kompetenzanforde-

rungen sogenannte Forecasting-Methoden (Leinin-

ger 2020). Die meisten der Ansätze nutzen mehrere 

Verfahren, wobei nur wenige Future Skills-Studien 

qualitative Verfahren nutzen, die geeignet sind, zu-

künftige Kompetenzanforderungen auch induktiv zu 

modellieren (explorative qualitative Interviews, Del-

phi- oder Fokusgruppenverfahren). Im Forschungs-

vorhaben NextSkills wurden in einem mehrschritti-

gen Forschungsprozess Future-Skills-Profile ermit-

telt: 

 

1. Identifikation von Future Organisations – Juni 

2015: Im Anschluss an eine Desk Research-

Phase wurden Organisationen identifiziert, die 

bereits explizite Erfahrungen bei der Implemen-

tierung von Kompetenzmodellen, Vorstellung 

über Future Skills und einen hohen Reifegrad bei 

der Gestaltung zukünftiger Arbeitskontexte hat-

ten. 20 ausgewählte Organisationen wurden ein-

geladen, am nächsten Schritt der NextSkills-

Studie teilzunehmen. 17 reagierten positiv und 

wurden in die Interviewstudie mit aufgenommen. 

 

2. Interviewstudie - Dezember 2016-Dezember 

2017: Für die Interviewstudie wurden Leitfragen 

entwickelt, die zur Orientierung im Rahmen ei-

nes offenen, wenig strukturierten, problemvertie-

fenden Interviews eingesetzt wurden. Teilneh-

mende der Interviews waren die Personalverant-

wortlichen der Organisationen und teilweise 

auch die Studierenden, die im Rahmen von (du-

alen) Studiengängen dort studierten. Konstrukte 

wurden aus den Interviewdaten herausgearbei-

tet, um Kontexte, Werte sowie Abläufe und Ab-

hängigkeiten für zukünftig als wichtig erachtete 

Fähigkeiten bei Individuen zu rekonstruieren. 

 

3. Internationale Delphi-Studie - September/Okto-

ber 2018: Um die qualitativ erworbenen Ergeb-

nisse weiter zu verfeinern und zu validieren, 

wurde eine Delphi-Studie mit einem internatio-

nalen Expert*innenpanel durchgeführt. Die Del-

phi-Studie mit dem Titel „Future Skills – Future 

Learning and Future Higher Education“ umfasste 

zwei Befragungsrunden. Zur Teilnahme an der 

Studie wurden 53 internationale Expert*innen 

aus unterschiedlichen Organisationen und Insti-

tutionen eingeladen. 

 

4. Analyse bestehender Future Skills-Ansätze - 

Ende 2021: Nach einem Screening der im 

deutschsprachigen und internationalen Raum in 

den letzten fünf Jahren erschienenen Future Ski-

lls-Studien wurden jene aus dem deutschspra-

chigen Raum hinsichtlich der enthaltenen Skills-

Profile analysiert und in ein Future Skills-Rah-

menmodell überführt. 
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5. Erweiterung der Analyse um Medienkompetenz-

modell - 2022: In einem weiteren Analyseschritt 

wurden die in den letzten fünf Jahren im deutsch-

sprachigen Raum erschienenen Future Skills-

Studien anhand des Medienkompetenzmodells 

nach Baacke analysiert, um zu beschreiben, in-

wiefern Future Skills-Ansätze Digitalkompeten-

zen beinhalten oder darüber hinausgehen.

 

DIE FUTURE SKILLS-PROFILE IM ÜBERBLICK 

17 Future Ski l ls -Prof i le  als  Cluster zukunf tsre levanter Fähigkei ten  

Die Hochschulbildung der Zukunft muss an der Ver-

mittlung von Future Skills orientiert sein. Das zeigen 

die Ergebnisse der NextSkills-Studie. Auf Basis der 

Tiefeninterviews und durch Einschätzung der welt-

weit befragten Expert*innen wurden 17 Future Skills-

Profile konstruiert, die für zukünftige Hochschulab-

solvent*innen besondere Bedeutung haben. Jedes 

Profil besteht aus einem Bündel einzelner Kompe-

tenzen, sogenannter Bezugskompetenzen. Future 

Skills-Profile sind gleichsam Cluster von zukunftsre-

levanten Fähigkeiten.  

Die verschiedenen Future Skills-Profile lassen sich 

drei Dimensionen zuordnen: jene Future Skills, die 

sich auf die eigene Entwicklung beziehen (Lernen - 

individuell entwicklungsbezogen), auf die Entwick-

lung bestimmter Lösungen (Entwickeln - individuell 

objektbezogen) und auf die gemeinsame Entwick-

lung in sozialen Systemen (Ko-Kreieren - individuell 

organisationsbezogen). 

Future Skills sind Teil der Kompetenzwende, des Fu-

ture Skills Turn, die sich bereits heute vollzieht und 

für die Hochschulen der Zukunft notwendig ist. Hier 

steht nicht mehr die Funktion des Wissenstransfers 

im Mittelpunkt - stattdessen sollen Studierende bei 

der Entwicklung von Future Skills, also Handlungs-

dispositionen für den Umgang mit komplexen, unbe-

kannten Problemsituationen durch Reflexion, Werte 

und Haltungen, unterstützt werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb. 2: Future Skills-Profile im Überblick1 

 

1 Interaktive Karte unter http://nextskills.org/future-skills-finder/ 

 

http://nextskills.org/future-skills-finder/
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Future Skills-Profil         Bezugskompetenzen Kurzbeschreibung 

Lernen – Subjekt-entwicklungsbezogene Kompetenzen (Selbstentwicklung) 

Lernkompetenz 

 

 

• Selbstgesteuertes Lernen 

• Metakognitive Fähigkeit 

Lernkompetenz bedeutet, dass ich mein Lernziel 

bestimmen, meinen Lernprozess selbst organisie-

ren und gestalten, meinen Lernfortschritt erfassen 

und dabei verschiedene Lernstrategien anwenden 

kann. 

Selbstwirksamkeit 

 

 

• Selbstbewusstsein Selbstwirksamkeit ist die Überzeugung und das 

(Selbst-) Bewusstsein, die zu bewältigenden Aufga-

ben mit den eigenen Fähigkeiten umsetzen zu kön-

nen, dabei Verantwortung zu übernehmen und Ent-

scheidungen treffen zu können. 

Selbstbestimmtheit 

 

 

• Autonomie Selbstbestimmungskompetenz bezeichnet die Fä-

higkeit, im Spannungsverhältnis von Fremd- und 

Selbstbestimmung, Räume für die eigene Entwick-

lung zu schaffen und dabei selbstbestimmt meine 

eigene Situation zu gestalten und die Erfüllung 

meiner eigenen Bedürfnisse anzugehen. 

Selbstkompetenz 

 

 

• Selbstmanagement 

• Selbstorganisationskompetenz 

• Eigenregulation 

• Cognitive Load Management 

• Eigenverantwortung 

Selbstkompetenz ist die Fähigkeit, die eigene per-

sönliche und berufliche Entwicklung weitgehend 

unabhängig von äußeren Einflüssen zu gestalten 

Reflexionskompetenz 

 

 

• Kritisches Denken 

• Selbstreflexionskompetenz 

Reflexionskompetenz bedeutet, dass ich mich 

selbst und andere, aber auch Situationen und Sach-

verhalte hinterfragen kann. Dabei erkenne und ana-

lysiere ich Verhaltens-, Denk- und Wertesysteme 

und nehme verschiedene Perspektiven ein. 

10



  

Entscheidungskompetenz 

 

 

• Verantwortungsübernahme Entscheidungskompetenz bedeutet, dass ich Situa-

tionen erkennen kann, die Entscheidungen erfor-

dern und diese treffen kann sowie die Verantwor-

tung für meine Entscheidungen zu übernehmen. Zu-

vor kann ich verschiedene Entscheidungsmöglich-

keiten identifizieren und gegeneinander abwägen. 

Initiativ- und Leistungs-

kompetenz 

 

 

• Motivation (intrinsische) 

• Eigenmotivation 

• Motivationsfähigkeit 

• Initiative 

• Leistungsbereitschaft/-wille 

• Engagement 

• Beharrlichkeit 

• Zielorientierung 

Initiativ- und Leistungskompetenz ist die Fähigkeit, 

sich selbst zu Leistungen motivieren zu können. 

Dazu gehört auch Willen und Werte zu besitzen, um 

Aktivitäten mit dem Ziel zu beginnen, gewünschte 

Veränderungen anzustoßen sowie zu existierenden 

Entwicklungen etwas beizutragen. 

Ambiguitätskompetenz 

 

 

• Umgang mit Kontextunsicherheit 

• Umgang mit Heterogenität 

• Fähigkeit, in unterschiedlichen 

Rollen zu agieren und mit unter-

schiedlichen, teilweise auch konfli-

gierenden oder widersprüchlichen 

Rollenerwartungen produktiv-kon-

struktiv agieren zu können. 

Ambiguitätskompetenz bedeutet, dass ich Vieldeu-

tigkeit und Heterogenität in Situationen erkennen, 

verstehen und einordnen sowie damit umgehen 

kann. Dies bezieht sich auch auf den Umgang mit 

widersprüchlichen Informationen und Rollenerwar-

tungen. 

Ethische Kompetenz 

 

 

 Ethische Kompetenz bedeutet (1) die Fähigkeit zur 

Wahrnehmung eines Sachverhalts/einer Situation 

als ethisch relevant, (2) die Fähigkeit zur Formulie-

rung von Bewertungen und zur Prüfung ihrer Be-

gründung, ihrer Verbindlichkeit und ihrer Anwen-

dungsbedingungen, (3) die Fähigkeit zur Urteilsbil-

dung und der Prüfung ihrer logischen Konsistenz, 
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ihrer Anwendungsbedingungen und ihrer Alternati-

ven. 

  Entwickeln – Individuell-objektbezogene Kompetenzen (Lösungsentwicklung) 

Design-Thinking-Kompe-

tenz 

 

 

• Flexibilität und Offenheit 

• Vielseitigkeit 

• Fähigkeit zum 

Perspektivwechsel 

• Interdisziplinarität 

Design-Thinking-Kompetenz bedeutet, dass ich al-

ternative Zukunftsszenarien entwickeln kann. Dabei 

kann ich ergebnisoffen konkrete und kreative Zu-

künfte und Lösungen so entwickeln kann, dass die 

Bedürfnisse verschiedener Zielgruppen berücksich-

tigt werden. Ich kenne Methoden des Design Thin-

king und kann sie anwenden. 

 

Innovationskompetenz 

 

• Kreativität 

• Innovatives Denken 

• Experimentierbereitschaft 

Innovationskompetenz ist die Fähigkeit und Bereit-

schaft zu experimentieren und dabei kreativ Neues 

und vorher Unbekanntes zu schaffen. 

Systemkompetenz 

 

 

• Systems-Thinking 

• Wissen über Wissensstrukturen 

• Navigationsfähigkeit in Wissens-

strukturen 

• Vernetztes Denken 

• Analytische Kompetenz 

• Synergieherstellung 

• Anwendungskompetenz 

• Problemlösekompetenz 

• Anpassungsfähigkeit 

Systemkompetenz bedeutet, dass ich erkenne, wo 

Systeme bestehen, welche Abhängigkeiten beste-

hen und wie sie funktionieren. Bei meinen Vorha-

ben und Handlungen denke ich dies mit, setze sie 

entsprechend um und nutze dabei auch mögliche 

Synergien. 

Digitalkompetenz 

 

 

• Medienkompetenz 

• Informationskompetenz 

Digitalkompetenz ist die Fähigkeit, digitale Medien 

zu nutzen, produktiv gestaltend zu entwickeln, für 

das eigene Leben einzusetzen und reflektorisch, 

kritisch und analytisch ihre Wirkungsweise in Be-

zug auf mich, andere und die Gesellschaft als 
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Ganzes zu verstehen sowie die Kenntnis über die 

Potenziale und Grenzen digitaler Medien und ihrer 

Wirkungsweisen. 

  Ko-Kreieren – Organisationsbezogene Kompetenzen (Gemeinsame Entwicklung) 

Sensemaking 

 

 

• Sinnstiftung 

• Wertebezogenheit 

Sensemaking bedeutet, dass ich auch in komplexen 

Situationen und Sachverhalten und auch bei häufi-

gen Änderungen der Verhältnisse in der Lage bin, 

konstruktive und sinnvolle Strukturen, Werte und 

Zusammenhänge zu erkennen und darin für mich 

selbst einen Sinn entdecken und annehmen kann. 

Zukunfts- und Gestal-

tungskompetenz 

 

 

• Veränderungsbereitschaft 

• Fähigkeit zur kontinuierlichen Ver-

besserung 

• Zukunftsfokus 

• Mut zu Neuem 

• Entwicklungsbereitschaft 

• Selbstherausforderung 

Zukunfts- und Gestaltungskompetenz bedeutet, 

dass ich mutig und optimistisch Veränderungen ak-

tiv gestalte - und diese als Chance wahrnehme. Ich 

kann mir alternative Zukünfte vorstellen und ge-

stalterisch aktiv werden, damit diese Realität wer-

den. 

Kooperationskompetenz 

 

 

• Soziale Intelligenz 

• Teamfähigkeit 

• Führungskraft als Coach 

• Interkulturelle Kompetenz (Organi-

sationskultur) 

• Beratungskompetenz 

Kooperationskompetenz bedeutet, dass ich mit Ein-

zelnen oder in Teams zusammenarbeiten kann - sei 

es online, in Präsenz oder hybrid. Dabei kann ich 

mit ganz verschiedenen Menschen und Arbeitswei-

sen gemeinsam mehr schaffen als Einzelne, kann 

ein gemeinsames Ergebnis erarbeiten und bin offen 

für die Ideen anderer, während ich gleichzeitig 

meine eigenen Ideen einbringen kann. 

Kommunikationskompe-

tenz 

 

• Sprachkompetenz 

• Präsentationskompetenz 

• Dialogfähigkeit 

• Kommunikationsbereitschaft 

• Konsensfähigkeit 

Kommunikationskompetenz bedeutet, dass ich in 

verschiedenen Situationen und mit ganz unter-

schiedlichen Menschen erfolgreich kommunizieren 

kann. Dabei gehe ich in Diskussionen empathisch 

auf mein Gegenüber ein, nehme verschiedene 
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• Kritikfähigkeit 

 

Perspektiven ein und kann mich auf andere Stand-

punkte einlassen, um gemeinsam einen Konsens zu 

finden. 

 

Hinweis: Einige Formulierungen der Kurzbeschreibungen wurden in der Darstellung auf Grund der Platzbe-

schränkungen angepasst. Die vollständigen Beschreibungen sind bei Ehlers (2020) zu finden sowie im Future 

Skills Finder. 

 

 

FUTURE SKILLS VERSTEHEN: DAS FUTURE SKILLS 

TRIPLE HELIX-MODELL
Subjekt ,  Objekt und Organisat ion:  dre i  Pole formen die Future Ski l ls  Tr ip le Hel ix -DNA 

Stellen wir uns einmal Paul vor: Paul ist 34 Jahre alt 

und arbeitet als Software Engineer. Er wird beauf-

tragt ein Projekt zum Thema künstliche Intelligenz für 

eine große Krankenversicherung zu koordinieren, 

um Krankheitsverläufe und anfallende Kosten für die 

Versicherung besser abschätzen zu können. Er leitet 

das dreijährige Projekt und involviert dabei Medizi-

ner*innen, Software Engineers, Patient*innenverei-

nigungen und andere Stakeholder. Vor allem ethi-

sche und datenschutzrechtliche Themen stellen sich 

im Team rasch als zentrale Punkte heraus, auf die es 

sich zu verständigen gilt. Im Prozess muss Paul ver-

schiedene Perspektiven einbeziehen und abwägen, 

sein Team dazu motivieren, daraus Ideen und Lö-

sungen entwickeln, Entscheidungen treffen und ver-

antworten, mögliche Konsequenzen innerhalb des 

betroffenen Systems abwägen, ethische Implikatio-

nen erwägen, Meetings moderieren und einberufen, 

mit verschiedensten Menschen kooperieren und 

hohe Selbstorganisation beweisen, um verschie-

dene Arbeitsschritte im Blick zu behalten, sich in 

Themen einzuarbeiten und dabei die stetige techno-

logische Weiterentwicklung im Blick zu haben, Pro-

zesse reflektieren und mit Uneinigkeit umgehen – und 

das sind nur einige Aspekte. Weiterhin versucht 

Paul, die anspruchsvollen Aufgaben so zu meistern, 

dass er auch noch Zeit und Raum für soziale Kon-

takte, Hobbies und Engagement findet. Dabei greift 

Paul auf eine Vielzahl von Future Skills zurück, die 

er in seinen bisherigen Lern-, Berufs- und Lebenser-

fahrungen entwickeln konnte, und vertieft diese wei-

ter - in Bezug auf sich selbst und seine eigene Ent-

wicklung (Lernen), in Bezug zu Objekten, Themen 

oder Aufgaben (Entwicklung) und in Bezug auf Orga-

nisationen und soziale Systeme (Ko-Kreation), in de-

nen es gemeinsam zu leben, arbeiten und kooperie-

ren gilt. 

 

Anders gesagt: Professionals – also handelnde Per-

sonen - können Future Skills in Bezug auf sich selbst 

(subjektbezogen), in Bezug auf den Umgang mit ei-

ner Aufgabe, einem Thema oder einem Gegenstand 

(objektbezogen) oder in Bezug auf die organisatio-

nale Umwelt, also das soziale System (weltbezogen) 

entwickeln. Wir benennen diese drei Relationen als 

Subjekt-, Objekt- und (sozialen/organisationalen) 

Weltbezug. Es entsteht eine Relation mit drei Polen, 

wobei jeder Pol in Relation zum jeweils anderen 

steht. In Bezug auf Handlungen in hochemergenten 

Kontexten sind in jeder Handlung immer alle drei 

https://nextskills.org/future-skills-finder/
https://nextskills.org/future-skills-finder/
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Pole und deren Beziehung untereinander bestim-

mend. Aufgrund der engen Verwobenheit aller drei 

Pole und ihrer aufeinander bezogenen Integration 

bezeichnen wir dieses Konzept als Future Skills 

Triple Helix-Modell. Das so entstehende Konzept ist 

geeignet zur formalen Beschreibung von Handlun-

gen in hochemergenten Kontexten. Als Klassifizie-

rungskriterium für Future Skills-Profile dient dabei 

das Ziel der Relation: 

 

1. Beziehung eines Individuums zu sich 

selbst in der Gegenwart, Vergangenheit 

oder Zukunft (Subjekt- oder Zeitdimen-

sion – Lernen),  

2. Beziehung eines Individuums zu einem 

bestimmten Objekt (Objektdimension - 

Entwickeln) oder 

3. Beziehung eines Individuums zu einer 

Person oder einer Gruppe in der Welt 

(soziale Dimension - Ko-Kreieren). 

 

Alle drei Dimensionen stehen wiederum miteinander 

in Verbindung und beeinflussen sich wechselseitig. 

Die drei Dimensionen formen so die Future Skills 

Triple Helix-DNA, in der die drei Skill-Dimensionen 

bei konkreten Handlungen zusammenwirken (siehe 

Abbildung 3). Sie ermöglichen ein besseres Ver-

ständnis der Faktoren, die zukünftige Handlungsfä-

higkeit ausmachen. 

Haben Sie Interesse daran, mehr zu den bildungs-

theoretischen Grundlagen von Future Skills zu le-

sen? Hier finden Sie mehr Informationen dazu. 

 

Abb. 3: Future Skills Triple-Helix 

https://link.springer.com/chapter/10.1007/978-3-658-29297-3_8
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VIER SZENARIEN FÜR DIE HOCHSCHULE DER 

ZUKUNFT 
Vier  Entwicklungsstränge, die Szenarien für  d ie Hochschule der Zukunft  andeuten  

Heute ist Hochschulbildung noch stark an eine ein-

zelne Institution gebunden: Studierende schreiben 

sich – für gewöhnlich direkt nach ihrem Schulab-

schluss - an einer Institution bzw. Hochschule ein, an 

der sie später auch ihren Abschluss machen. Sie stu-

dieren entlang eines vordefinierten Curriculums mit 

vorgegebenen Inhalten, um vorgeschriebene Lern-

ziele zu erreichen, die sich in der Regel aus einem 

bestimmten Berufsfeld oder einer Wissenschaftsdis-

ziplin ableiten. Studiengänge sind dabei in einer 

akademischen Disziplin oder Fakultät/Organisati-

onseinheit des gegenwärtigen akademischen Sys-

tems verortet. 

 

Im NextSkills-Forschungsvorhaben wurden vier Ent-

wicklungsstränge identifiziert, die die zukünftige Ent-

wicklung von Hochschulen stark beeinflussen wer-

den: Future Skills-Fokus, Multi-institutionelle Studi-

enverläufe, Personalisierung akademischen Ler-

nens und Lebenslanges Lernen in Hochschulen. 

 

Szenario 1: Die Future Skill-Universität 

 

Zukünftige Hochschulbildung ist hauptsächlich darauf ausgerichtet, die Future Skills ihrer 

Absolvent*innen zu entwickeln. Eine solche Organisation geht über die reine Vermittlung 

von Kompetenzen zur Wissensanwendung und die Fokussierung auf definierte Curricula 

für feste Berufsbilder hinaus. Studierende beschäftigen sich stattdessen mehr mit der 

Reflexion, Anwendung und der kreativen Entwicklung neuen Wissens und akademischer 

Methoden. Der Hauptfokus liegt damit auf der Entwicklung solcher Skills, die Studierende 

dazu befähigen sollen, erfolgreich in unbekannten Zukunftskontexten ihres Berufsfeldes 

und darüber hinaus zu agieren. 

 

Szenario 2: Die multi-institutionelle Netzwerk-Universität 

 

Zusätzlich zu Szenario 1 wandelt sich die Standard-Studienerfahrung an Hochschulen 

von einem mono-institutionellen hin zu einem multi-institutionellen Modell. Dies führt 

dazu, dass große Teile der Studiengänge von Hochschulallianzen mehrerer Institutionen 

angeboten werden und Studienverläufe zunehmend multi-institutionell und patchworkar-

tig organisiert werden. Kooperation sowie digitaler Im- und Export von Curricula spielen 

hierbei eine wichtige Rolle. Aus Studierendenperspektive verlieren institutionelle Gren-

zen zunehmend an Wichtigkeit.  
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Szenario 3: Die personalisierte MyCurriculum-Universität 

 

Zusätzlich zu Szenario 2 erhöht sich der studentische Grad der Autonomie erheblich. 

Studierende werden von Professor*innen, Lehrenden, Berater*innen angeleitet, um sie 

zu autonomen Lernenden zu entwickeln, die sich selbst mit der Zusammenstellung ihres 

Curriculums befassen, indem sie ihr akademisches Studienportfolio aus verschiedenen 

Studiengängen und aus dem Angebot unterschiedlicher Institutionen zusammenstellen. 

Fachdisziplinäre Grenzen von Studiengängen werden flexibler und ermöglichen Studie-

renden so individuelle Studienverläufe. Der Hauptfokus liegt damit auf dem wachsenden 

Grad an Autonomie der Studierenden und ihren persönlichen Studienbedürfnissen sowie 

dem zukünftigen professionellen Kontext. 

 

Szenario 4: Die Lifelong Learning University 

 

Zusätzlich zu Szenario 3 wird nahtloses lebenslanges höheres Lernen ebenso wichtig 

wie die initiale Hochschulbildung. Berufstätige machen den Großteil der Studierenden 

aus. Studierende wählen ihr Modul-Portfolio entsprechend ihrer persönlichen Skill-Be-

dürfnisse und Kompetenz-Bedarfe mit einem hohen Maß an Autonomie über ihr Leben 

hinweg aus. Institutionen bieten Micro-Credentials an, welche die Studierenden individu-

ell und ihren eigenen Interessen und Bedürfnissen entsprechend erwerben können. 

  

Future Skills in der Praxis: Future Skills für Blockchain Professionals 

Europaweite Nachfrage nach Future Skills auch im Hightech-Sektor hoch 

 

Die derzeit größte inernationale Studie zu Future Skills im Hightech Bereich betreibt das CHAISE-Projekt. 

Dieses wurde von einem Konsortium aus Industrie, Wissenschaft und Hochschulpartnern mit Unterstüt-

zung der Europäischen Kommission entwickelt und soll eine neue Grundlage für eine europäische Block-

chain-Kompetenzstrategie schaffen. Im Rahmen des Forschungsprojekts zeigt diese, derzeit EU-weit 

größte Umfrage in 23 Ländern zur Zukunft der Qualifikationen, eine neue Art der Qualifikationsnachfrage 

und des Qualifikationsangebots auf dem Hightech-Arbeitsmarkt auf. Es wird deutlich, dass Arbeitsmarkt-

akteure in Blockchain-Arbeitsmärkten den transversalen Future Skills eine erstaunlich hohe Bedeutung 

gegenüber technischen und betriebswirtschaftlichen Kompetenzen beimessen. In einer empirischen Um-

frage bestätigten mehr als 300 Unternehmen, dass Future Skills für Hightech-Fachkräfte als ebenso wich-

tig eingestuft werden, wie fachliche Fähigkeiten in den Bereichen Programmierung oder Ingenieurwesen. 

Die Zukunft der Kompetenzen scheint also in der Entwicklung transversaler Future Skills zu liegen. Dies 

eröffnet neue Möglichkeiten und wirft brennende Fragen zu den Qualifizierungswegen und Strategien der 

Zukunft auf. 
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NEXT EDUCATION RESEARCH SERIES  
Mehr  zu Future Ski l ls  und der  Future Sk i l ls  Forschung in der Next Educat ion Research Se-

r ies  unter www.next-education.org 

 

Ulf-Daniel Ehlers (2022). Future Skills im Vergleich. Zur Konstruktion ei-

nes allgemeinen Rahmenmodells für Zukunftskompetenzen in der aka-

demischen Bildung. Frei verfügbar als Open Access. 

Der Beitrag beschreibt, wie verschiedene Future Skills-Ansätze in ihrer 

Vielfalt begrifflich miteinander verglichen werden können. Dafür werden 

ein Dutzend Future Skills-Studien, die seit 2015 im deutschsprachigen 

Raum publiziert wurden, über ein qualitativ-inhaltsanalytisches Verfah-

ren den 17 Future Skills-Profilen zugeordnet. 

 

 

 

Ehlers, Ulf-Daniel (2020). Future Skills. Lernen der Zukunft - Hoch-

schule der Zukunft. Springer VS. Frei verfügbar als Open Access und 

auch auf Englisch. 

In diesem Open Access-Buch analysiert Ulf-Daniel Ehlers veränderte 

Grundkoordinaten der Hochschulbildung weltweit und stellt die Frage, 

wie Hochschulbildung sich entwickeln muss, um in einer Welt globaler 

Herausforderungen, sich immer schneller wandelnden gesellschaftli-

chen Umbrüchen und innovationsgetriebenen, agilen Arbeitsfeldern be-

stehen können.  

 

 

 

Ulf-Daniel Ehlers & Sarah A. Meertens (Hrsg.) (2020). Studium der Zu-

kunft – Absolvent(inn)en der Zukunft. Future Skills zwischen Theorie und 

Praxis. Springer VS.  

In diesem Sammelband berichten zehn ausgewählte Organisationen, 

wie sie mit dem Future Skills Turn umgehen, welche Future Skills in Zu-

kunft wichtig sind, wie sie diese bei ihren Mitarbeitern fördern und welche 

Erwartungen sie an Hochschulen haben. 

 

  

https://nextskills.org/fs-metaanalyse/
https://link.springer.com/book/10.1007/978-3-658-29297-3
https://nextskills.org/future-skills-overview/future-skills/
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Future Skills. The Future of Learning and Higher Education - Future 

Skills Delphi 2019. Frei verfügbar als Open Access.  

Dieser Future Skills Report stellt die Ergebnisse der NextSkills-Delphi-

Studie vor, auf deren Basis weitere Forschungen zu Future Skills, die 17 

Future Skills-Profile und Szenarien für die Hochschule der Zukunft ba-

sieren. 

 

 

 

   Nextskills.org - das Portal zu Future Skills 

Nextskills.org vereint alle Materialien, Neuigkeiten und Ressourcen zum 

Thema Future Skills der NextEducation-Forschungsgruppe - mit Videos 

und interaktiven Angeboten wie dem Future Skills Finder oder den Fu-

ture Skills Flip Cards. 

  

https://nextskills.org/exploratorium/future-skills-study/
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